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the C problems wıth ACCCS5 the Italıan materials 45 thıs reviewer. Not only where the
authorities In Rome 1ın the still reluctant allow scholars trom Addıis free ACCcCc5S5

the materı1als Ethiop1a, but rather chaotic sıtuatiıon wiıth regard classıticatıon and cataloguıng
of the materı1als made research vVCeIY tiıme-consumıng. Today when huge sect1ons of the Italıan
materı1als dealing ıth Ethiopıa aVve een made avaılable through the comprehensive collection
of miıicrotilms the Instıtute of Ethiopıian Studies of Addıs Ababa Universıity the sıtuatiıon 1S

quıte different. Compared wıth 20 AYgO aM OUNT of primary ST GE mater1al 15
easıly accessıible scholars.

But obviously Richard Caulk CAaNnnNOL be blamed tor AIlLYy of thıs. He dı much of hıs research
under the Circumstances prevaılıng during the decade when he served teacher AT the Hıstory
Department of Haıle Sellassıe Universıity. As hıs colleague durıng the when the Hıstory
Department W ds developed into VerYy successtul teaching nıt he played ecrucı1al role VeIYy
Inspırıng teacher, always able o1Vve ıte the important personalıtıies involve. 1ın the polıtical
anı diplomatic EVENTS of the time. It 1S thıs ability tell interesting tale which distinguishes
hıs book It has led narratıve which requıres certaın aAM OUNT of concentratıon tollow. So
much the better. would ıke close FeVIEW DYy expressing oratıtude tormer colleague
and triend tor hıs ruttul cooperatıon durıng together 1n Addıs Abeba.

ven Rubenson

Hacık afı Gazer, Die Armenische Kirche 1n SowJjetarmenıen zwıschen den
Weltkriegen Anatomıie einer Vernichtung, unster (L4£) 2001 Studien
TAAT Orientalischen Kirchengeschichte, Band 14), 30% Seıten, ISBN GTE
5-4, 40,90 UuUro

Der Vertasser stellt 1n dem Buch, das aut seıne Habilitationsschriuft tür die theologische Fakultät
1n Halle der Saale zurückgeht, dıe Geschichte der Armenischen Apostolıischen Kırche ın
SowjJetarmenı1en 1n den Jahren 1920 bıs 19358 dar. Er stutzt sıch dabei auf Bestände verschiedener
staatlıcher Archive und des Matenadaran 1ın Erevan SOWI1E des Archivs des Katholikats VO' Kıilikien
1n Antelıias. Nıchrt zugänglıch W ar ıhm das Archiv des Rates tür Religiöse Angelegenheiten (Mate-
rialıen ab 1943 und ottenbar auch das des Katholikats ın Edschmiadzın, das sicherlich VO

besonderem Interesse ware; natürliıch kann 1€eS$ dem Vertasser nıcht Al Vorwurf gemacht werden.
Vermutltlich waren auch 1n russiıschen Archıven interessante Schriftstücke tinden.

Eıne solche aut Archivalien beruhende eingehende Arbeıt Wr erst. ach dem Ende der sSOWJet1-
schen Ara möglıch, weıl dıe Bestände Eerst seiıtdem zugänglich sınd Die Untersuchung des Vertassers
1St sehr begrüfßen, weıl ber diese dunkle Epoche 1n der langen Geschichte der armeniıschen
Kırche bisher wenı12 Zuverlässiges bekannt Warl.

Nach der Eınleitung und eiınem Forschungsüberblick 1St die Arbeit 1n 1er Hauptteile gegliedert:
Das Katholikat aller Armenier 1n den Anfangsjahren der Sowjetrepublık Armenıien (Kapıtel

{ 1{1 bıs I )’ Die Lage ın Edschmiadzın und 1n den einzelnen Diözesens(Kap. A-AIL1);
Organısatıon und Autbau der Gottlosenverbände und staatlıche atheistische Propaganda (Kap.

S  )’ D) Die Amtszeıt des Katholikos Horen (1932-1938) (Kap. -XAAX)
Die Darstellung 1st ıne Geschichte VO Unterdrückungen, Repressalıen und atheistischer Pro-

paganda, die keineswegs 1L1UT VO den russischen Eroberern ausg1ing, sondern der auch Armenier
mafßgeblich beteiligt Die antiıkirchliche Gesetzgebung begann bereıts 1920 mi1t der Ente1ig-
NUNg des kırchlichen Fıgentums und dem Ausschlufß der Geıistlichen 4US dem öffentlichen
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Leben Der Vertfasser dokumentiert umfassen! und eingehend die ZESAMLE staatlıche un auch die
innerkirchliche Gesetzgebung des Berichtszeitraums ın Armenıien. Die wichtigsten staatlichen
Religionsgesetze werden 1MmM Anhang 1mM armeniıschen Text abgedruckt S 329-344).

Dıie Abschnitte ber dıe Lage der Kırche zeichnen das düstere un: deprimierende Bıld einer
Märtyrerkırche. Lichtblicke sind aum erkennen, auch WE dıe gesetzlıch vorgesehenen
Mafßnahmen nıcht immer und überall sotort und vollständig verwirklıicht wurden. Der Niedergang
des kiırchlichen Lebens scheint ständıg tortgeschritten se1in. Dıie einzelnen Vertol-
gungsmafßsnahmen können 1er nıcht nachgezeichnet werden. Während anfangs eLtwa 1m Zusam-
menhang m1t der Gottlosenbewegung och eıne inhaltlıche Auseinandersetzung mi1t der Religion
geführt wurde, yab ab der Miıtte der 340er Jahre 1U och einen unverhüllten Kampf dıe
Kırche und ihre verbliebenen Miıtarbeiter m1t allen Miıtteln, ıdeologisch, mıiı1ıt wirtschafttlichen und
steuerlichen Mafßnahmen SOWI1eE blanker Gewalt und Terror, iınsbesondere dıe Priester, die

der Sorge für ihre Famılıie 1ın eiıner besonders schwiıerigen Lage‚ un dıe Bischöfe,
VO denen einıge hingerichtet wurden, bıs Z Ermordung des Katholikos Horen 1mM Jahre
1938

Die Arbeıt behandelt eher die iufßeren Daten und Fakten der Kirchengeschichte. Über das
innere Leben der Kırche ertahren WIr wenıger. TIrotz der dargestellten staatlıchen Unterdrük-
kungsmafsnahmen und des zweıtellos massıven Niedergangs mu{ aber doch weıterhın WEenNnn

auch 11UT sehr eingeschränkt eın relig1öses Lebens gegeben haben, enn anders ware das Wiıeder-
aufleben nach dem nde der Verfolgungsmafsnahmen Ja nıcht F erklären. Der Glaube mu{fß Iso
uch 1n der elit der Sowjetherrschaft weıtergegeben worden se1n. Das wırd sıch ber kaum
anhand VO Archivalien nachzeichnen lassen. Dafß dafür schriftliche Quellen vorhanden sınd, 1st
zweıtelhaft. Der ert. hatte ‚War auch Berichte ber die Gemeinden vorliegen, jedoch scheint das
Materı1al sowohl 1m Hınblick aut die einzelnen Gebiete un Epochen sehr unterschiedlich, aber
überwiegend spärlıch se1N. Der ert. weıst darauf hın, da{fß ELWa Protokaolle VO Gemeinderats-
sıtzungen nıcht vorhanden se1en; die kirchlichen Mıtarbeiter hätten oft nıcht einmal ber Schreib-
papıer verfügt und auch das nıedrigere Bildungsniveau der Landgeıistlıchen wiırke sıch AUS

(D 1253 In erster Linıe kämen deshalb . ohl muüundlıche Berichte VO Zeıtzeugen ıIn Frage; sowelılt
S1e noch befragt werden können. Das mu{ anderen Arbeıten vorbehalten bleiben. Diesen Aspekt
auch och mı1t erfassen, konnte I11Lall VO ert. billigerweise nıcht

Noch eıne sprachliche Bemerkung: Der ert. verwendet durchgängıg den Ausdruck »Katholı-
kosat«. Das lıest INa häufiger, glücklicherweise (noch?) nıcht überall. Rıchtig 1StTt aber alleın
»Katholikat«. Es handelt sıch eın Denominatıyum mıiıt dem lateiınıschen Suttix -A4Llu-, das
den Stamm des Wortes, keinestalls die Flexionsendung angehängt wıird Es bezeichnet Abstracta,
eiınen Zustand, besonders eın Amt COmıt-atus, duc-atus, magıstr-atus, princıp-atus, patrıarch-atus,
ep1scop-atus, diacon-atus us Das Griechische kennt andere Biıldungen: NMATOLAOYXELOV 1st die
Patrıarchalresidenz, ber uch das Amt des Patriarchen (wıe NATOLAOYLOL), EILOXOTLETOV die Bı-
schofsresidenz, EINLOKXOTEN das Amt des Bıschofs, aber ENAOYLO das Bıstum. Dıi1e kırchliche Amtsbe-
zeichnung XOAOOALKOC »Katholikos« und XAOOALKXOTNG »Amt des Kı« kommt selten VOI, 1st aber
belegt (s du Cange, Glossarıum ad scrıptores mediae ST infimae oraecıtatıs 539): eiınen
oriechischen Ausdruck für den Amtsbezirk des Katholikos habe ich jedoch nıcht gefunden. uch
1mM Lateinischen 1St der Amtstrager catholicus nıcht unbekannt. Der Ausdruck bezeichnet zunächst
eın zıviles Amt, VOT allem 1n Afrıka, ann ber auch den »Primas, quı inter Ep1scopos primatılae,
uL dignıtatem obtinet« (du Cange, Glossarıum mediae intimae latınıtatiıs 27 MI1t mehreren
Belegen). 5ogar ratholicatus als »dıstrictus Catholicı« 1St ın den (zesta Innocentiuı1 Papae belegt
(ebda 229)

Im Syrischen trıtt die Abstraktendung -Uuta ebentalls den Stamm: gatoliquta, WwI1eEe patrıyarkuta
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der ebisqoputa Gleiches gilt für das Arabische: Satuliqiya (oder Satlaqa) » Amt des Katholikos«
(von Satalıqg Q W1€ batrıyarkiya, b/fatrakiya (oder fatraka) »Patriarchat« (von batriyark,
batrik, batrak, fatrıyark, fatrak a)) USGUfIYA der asqgafa »Bischofswürde« (von uSqguf). Im
Armenischen werden be1 denominatıven Biıldungen dıe Suttixe dagegen grundsätzlıch die
Nomuinatıv- bzw. Akkusatıytorm angehängt. Be1 Fremdwörtern annn das 1ın gleicher Weıse erfolgen,
eLWAa be‘ der Abstraktendung -uUL1wWN. Damıt entsteht AaUuUsSs Rat‘ogikos »Katholikos« Rat‘ogikosut wn
» Amt des Katholikos«, AaUS episkopos »Bischotf« episkoposut‘iwn »Bischofsamt«, A4US patrıark‘ » Pa-
triarch« patrıark‘ut‘iwn » Amt des P.« Ebenso 1STt CS 1mM Georgischen, die Abstraktendung
-oba (S Schanıdze, Grammatık der altgeorgischen Sprache, Tbilıisı 1982; 60) den Nominatıv
anschliefSt, dafß AUS hat  ‘alıkozı »Katholikos« hatalık‘ozoba » Amt des Kı« wırd un: AUS episkoposı
»Bischof« espiskoposoba » Amt des B.«, A4US patreak‘ı »Patriarch« patreak‘oba » Amt des P« (vgl.
Abuladze, Zvel; krtulı eN1s lek‘sıkon1, Tbilıisı 19 147%., I9 338)

Der Aufzählung dieser verschiedenen Formen hätte sıch nıcht bedurft, enn da{fß —-A4L4uSs

eıne lateinısche Endung IST, ann SOWI1ESO nıcht bezweıtelt werden. Es zeıgt sıch aber, da{fß offenbar
die armeniısche bzw. georgische Bıldung die Ursache für die Form »Katholikosat« W 3A  S Ich habe
auch den Eindruck, da{fß S1Ee 1n Werken ber Armenıen der Georgien ZUuerst aufgetaucht 1St.
Bemerkenswert 1ST übrıigens, da: iın den alteren armenischen Lexika das Wort vermıeden erd Im
Nor Ba oirk‘, Band (Venedig 032 wırd anders als SONST keıine griechische der
lateinısche Bedeutung vermerkt. In den Woörterbüchern VO Bedrossıian (Venedig 1875-1897),

Miıskgıan (Rom und Kouyoumd)Jıan (Beırut wırd für kat‘ogikosut wn 11UT

»patriarchal dignity, patrıarchate« bzw. »patrıarchatus, dignitas patriarchalis« angegeben, aber
keine Ableitung VO »Katholikos«, die den Verfassern anscheinen: och nıcht geläufig WAar und
auch einen alteren lateinischen Beleg x1bt eher eıne spate Analogiebildung »Patriarchat«
se1n dürtte

IDITS hybride armenisch/georgisch-lateinische Bıldung begegnet 115 auch 1n englischen und
tranzösiıschen Publikationen. uch 1er dürtte die armenische der georgische Form Pate gestanden
haben Der Gebrauch schwankt jedoch. Ic habe keıne SCNAUC Untersuchung durchgeführt, sondern
beschränke mich auf zutällıg herausgegriffene Beispiele. ährend Tamaratı (L’&glise georgıeENNE,
Rom 1910 catholicosat verwendet z 348), gebraucht Janın (Eglises oriıentales, Parıs
1932 catholicat (S 345, Mahe catholicossat (S 116) Dıie armenologischen Autoren,
die englisch schreıben, scheinen überwiıegend catholicosate verwenden, W 4S der Befürchtung
Anlaf 21bt, dafß sıch dıe englische nsıtte uch be] uUu11l5 weıter ausbreıtet. 1)a —-ALUS eın lateinısches
Suttix ISt, eın armeniısches der georgisches, sollte I1  - CS auch be1 den lateinıschen Regeln
belassen und VO Katholikat sprechen.

IJDer ert. hat mı1t seıiner gründlıchen Arbeıt eınen wichtigen Beıtrag ZU!T Geschichte der armen1-
schen Kırche geleistet. Das Buch 1st nıcht 1L1UT für den lesenswert, der sıch für diese ehrwürdıge
oriıentalısche Kıirche interessıiert, sondern CS zeıgt uch wıeder einmal eindrucksvoll, welchen
unmenschlichen Ma{fißnahmen tanatıscher Hafß Religion un: Kirche tühren kannn

Hubert Kauthold


